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Großer Manndlkogel
Seine Ersteigungsgeschichte

Von Willi E n d, Baden bei Wien

Der zu seiner Zeit beste Kenner des Gosaukammes, Hans Reinl, schreibt:

,,Ein Riesenzaun aus Stein mit schiefen und zersplitterten Staketen, bringt der

mittlere und zugleich höchste Teil des Gosaukammes den seltsam wiiden Charak-
ter des Gebirges zur glänzendsten Entfaltung. Besonders von Norden gesehen,

reiht sich ein alpines Schaustück an das andere , . ." Neben Großer Bischofsmütze
und Däumling ist der viergipfelige Große Manndlkogel die stolzeste Felsgestalt
des Nördlichen Gosaukammes. Während die Ersteigung der Großen Bisrchofs-

mütze 1) und des Däumlings 2) die Bergsteiger aufhorchen 1ieß 
- 

waren doch

beiden mehrfache abenteueriiche Ersteigungsversuche volange,gang€D -, 
verlief

die Erstersteigung der Manndlkogelgipfel in aller Stille.
Der unermüdliche Ludwig Purtscheller war nach einem erfolgreichen Berg-

sornrner in der Montblanc-Gluppe, den Schweizer Bergen, der Silvrettagruppe
sowie den Niederen Tauern und Berchtesgadener Alpen in den Gosaukamm

Eekommen, um hier die Erschließertätigkeit fortzusetzen. Er war am 28. Oktober
iBBB um 5 Uhr früh von Lungötz im Lammertale ausgegangen, stieg bei Annaberg
über den Kopfberg und weiter zur Stuhiatm. Nach Ersteigung des Angersteins 3)

und Uberschreitung der beiden FlachkoEel a) wurde die an das Gamsfeld südöstli'ch
anschließende Kartenmulde erreicht, in die der angestrebte Gipfel mit 'seiner
Westflanke absetzt. Vom weiteren Anstieg berichtet Purtscheller: ,,Ich wandte
mich über eine gut gangbare, theilweise begrünte Muide dem Vorderen Manndl-
kogel zu, dessen oberster pyramidaler Gipfelkörper eine kurze, leichte Kletterei
beansprucht. Es war 11h 55Min. und das Endziel der Tagesarbeit erreicht.' 5) Ein
Gipfel des Großen Manndlkogels war nun erstmals erstiegen. Gemeint war damit
der später als Mittlerer Manndlkogel, 2268 m, bezeichnete Gipfel, was drei Jahre
später auch Karl Piasser und Christian Ur.stöger nach ihrer vermeintlich er'sten
Ersteigung dieses Gipfels 6), in einem Briefwechsel mit Ludwig Purtscheller, fest-
stellten. Ihnen folgte 1893 Oskar Simony, der im Gipfelsteinmann ihre Ersteiger-
karten vorfand 7). In einem Schreiben an August v. Böhm beritchtet Ludwig
Purtscheller ,,vom Hohen Flachkogel über Felsterrain den Nördlichen Manndl-
kogei" erreicht zu haben. Dies fand in E. Richters ,,Er:schließung der Ostalpen"
(1893) Aufnahme und führte später zu Verwechslungen in'den Gipfelbezeichnun-
gen. Da man seinerzeit nur den, dem Hauptkamme entragenden Gipfeln, also
dem Mittleren und Südlichen Manndlkogel Aufmerksamkeit schenkte, war die
Bezeichnung Nördlicher für Mittlerer Manndlkogel einleu,chtend, obwohl ur-
sprünglich für diese die Bezeichnung Vor,derer und für den Südlichen, Hinterer
Manndlkogel geläufig war 8),

1) G,roße Bischo,fsrnütze - 1. Ers,teiigr.r,ng durch Joh'ann AuhäusLe,r und Jolr'ann Steriner
am 28. Juni 1879 (Nordsrctr,lucht rnit Abstierg in der Südschluctrt).

2) Däuml,in'g- 1. Ersite,igl:ng d'urch Faul Prreuß untd Günrther Frür. v. Saar, am 18. Sep-

tember 1913 (Däumilingscharte-Nordwarrd rnit Gi,pfelturrm-Südkanto; Abstrieg gl,eich dem
Au,fstierge).

3) Verrrnutlich 1, tourististche, ErsLte,ig'iung d,es Angerst,ein-FtrauptrEi,pfels.
a) Ve'rrnutlich 1. tourisrtis,che, Ersteigung.
5) De,r heru,tiqe Norrna,lansrtie,gr au,f ,den Mittlerenr Manndlkogel,

. 6) MitrbleLren Manndlkogel - 2. ErsrtejgnrnE ,durch Karl Plas,ser nlit Chrjs,tian U,rstöger,
am 14. S,epternbe,r 1891, rnit ZuEang aus der \Meiten Zahring, daberi 1. Be,gehun,gr der
Südrrinne auf den Gaims,ferldrücken; diese SiiLdrinrn'e wurde später unlo.g,isch dem Geister-
kogel ztrgezählt,

7) 3. Ersrteigun,g des Mittle,ne,n M'anndlü<ogels,
8) Frie,drich Simony (,,,p,as, Dachs,teirgleibirge", 1889 unld 1893) spr,ictlt zLürsrammerf,ars,senrd

von erinem ,,,Gr'oßen Manrnrdllkogetl". Aus rdiLeiser Sicht möge der TLite:l dierser Abha.ndlung
versrtanderl serin,, In, Berichten spätere,r Zeit wu'rde, vielfactr derr SriLdliche als Große'r Manndl-
kogel bezeichnet, weil dieser mit 2277 Metern der höchste Gipfel dieser Berggruppe ist.
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Dnd, llaclen
Manncllkogel

I - Südlicher Mannillkogel

- 
1 : Nordrvand (H. Peterka, II. Majer, J. Kofler uncl F. p'oksch;g. 6. 1gg0)II : Mittlerer Lanncllkogel

von Norden

5 :_Nordrvand (G. Nelböcl< und l\{. Kaschak;
6 : Nordverschneidung (K. Hermüller und. It.

IY : Nordöstlicher Manudlkogel
?: Norclkamin (A. leithner unrl J. Mulzei.
8 : Nordversclrneiclung (F. Nelböck unal i.
Ä: Gamsriese
I: Nordostrinne

2 : Norclschlucht (J. IJinder, J. Schneller uncl M. Stnhr; 2b. 5. 1931)
I : Nördlicher l\{annclikoget
3: Nordkante (8. Hein und K. Sclueiner: g. g. 1g2B)4: Ynriante zrir Nordklnte (H. pcterka unrl L. Martl; 9,6. lg3g)

28. 7. 1935)
Steiger: 4. 9. 1927)

29. 7. 1925)
Gruber'; 17. 8, 1947)
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Ludwig Purtscheller .berichtet weiter: ,,Etwa 200 Meter südlich erhob sich das

in sehr steilen, theilweise senkrechten Felswänden aufstrebende Thurmgebilde
des Hinteren Manndlkogels, doch belehrte ein Abstieg in die die beiden Manndl-
köge1 trennende Scharte alsbald, daß die Erkietterung dieses Gipfels nur bei
trockenen, schneefreien Felsen und nur mittels Kleiterschuhen und Seil versucht
werden dürfe." Fünf Jahre später, am 1. Oktober 1893, war Ludwig Purtscheller
abermals in den Gosaukamm gekommen, ,,um dem noch unerstiegenen Hinteren
Manndlkogel auf den Leib zu rücken, und über das zwischen diesem und der
Großwand befindliche Kammstück Klarheit zu gewinnen." Sein Gefährte war
Heinrich Gierth, Sie stiegen von der Stuhlalm ausgehend in der Angersteinrinne
zur Kammhöhe. Auf nun bereits bekanntem Anstieg wurd,en die beiden Flachköge1
überschritten, der ,,Vordere", also der Mittlere Manndlkogel erstieEene) und
zehn Minuten später, um 9.40 Uhr, betraten sie die ,,dnrch einen eingeklemmten
Block markierte Scharte" vor dem ,,Hinteren", also dem Südlichen Manndikoget,
Sle standen nun vor dessen abweisender Westwand, die seinerzeit, durch die
ungünstigen Verhältnisse bedingt, Purtscheller Halt geboten hatte. Durchaus
befähi,gt auch unter diesen widrigen Umständen den weiteren Anstieg zu meistern,
nahm er damals Abstand davon, getreu seiner Einstellung: ,,Zur Energie des
Handelns gehört auch die Energie des Entsagens."

Auch diesmal gab es ungünstige Verhältnisse, ,,Die Witterung war kalt und
regnerisch und der zeitweise zum Orkan anwachsende Nordwest zur Ausführung
einer schwierigen Kletterfahrt wenig geeignet." Da ihm aber ein Gefährte zur
Seite stand, konnte der Versuch gewagt werden. Purtscheller schreibt: ,,Ich ver-
tauschte die Bergschuhe mit Kletterschutr,en, band das Seil um die Hüfte und
versuchte nun, auf einem sehr schmalen Felsbande hintastend, die über 75o
geneigte, unten überhängende Plattenwand schräg links aufwärts zu erklettern.
Den Finger- und Fußspitzen fiel hier die Hauptrolle zu; €tst höher oben konnten
die Knie aufgestemmt und über eine stark geneigte glatte Platte ein sicherer
Stand gewonnen werden. Als die verfügbare Seillänge von 30 Metern erschöpft
war, folgte auf dem zugeworfenen Seile Herr Gierth vorsichtig nach. Wir befan-
den uns nun auf einer Felsecke und kietterten über sehr steile Platten und
Einrisse ca. L2 Meter links abwärts, um die leichter gangbaren Bänder und
Felsabsätze der etwas abseitsstehenden Gipfelpyramide zu erklimmen." Es folgten
steile Feisabsätze r-tnd schmale Gesimse, und nach 35 Minuten Kletterzeit konnte'
,,die kühne, noch von keinem menSchlichen Fuß berührte Zinne" des Südlichen
Manndlkogels, 2277 m, betreten werden. Damit wur.de auch der erste Ubergang
vom Mittleren zum Südlichen Manndlkogel ausgeführt 10). Wegen Schiechtwetter
war an eine 1ängere Gipfelrast nicht zu denken. Der Abstieg volizog sich qleich
dem Aufstieg 11), ,,nur war die Kletterei durch den zum heftigsten Orkan an-
gewachsenen Sturm sehr erschwert".

Mit diesen Ausführungen sind die Unterlagen zur Urerschließung des Großen
Manadlkogels erschöpft. Daß die Manndlkogel 'seinerzeit nicht in den Brennpunkt
des alpinen Interesses gerückt waren, liegt darin begründet, daß diese, von der
Südseite, nur als verhältnismäßig leicht ersteigbare Randerhebungen des Gams-
feldes angesehen wurden und die Nordabstürze als ungangbar galten, Von der
ersten Ersteigrung des Nördlichen Manndlkogels,225l m, ist leider nichts bekannt-
geworden. Lediglich Hans Reinl berichtet, denRest eines Steinmannes vorgefunden
zu haben, als er mit den Brüdern Steinmaier am 24. August 1913 den Gipfel
betrat. Der dem Nördlichen Manndlkogel vorgelagerte, doch mit diesem eng
verbundene, turmartige Nordöstliche Manndlkogel, 2245 m, wurde erstmals von

0) 4. Ersteigrunrg. des, Mittleren Mamdlkoge,ls,
10; Den d,ineJ<,ten Ub,errgang vollführten H. Kirctr,ma-ier, A, Lelaut und Lina Kaufrnann,

a.m B. Seplembe,r 1905.
11) 1, Ubengrang vom Südtichen zum MjitLer,en Manndlkoge,l; d.abei 5, Ers,teig,ung des

Mi ttie.ren Mannrdlko gerls.
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Josef Mulzet und Sepp Stahrl sen., am 6. Oktober 1924, anläßiich des Uberganges
vom Nördtichen Manndikogel, betreten 12).

Die Teilerschließung der Manndlkogel begann mlt der ersten Begehung des
Ostgrates auf den Sr.idlichen Manndlkogel durch Gustav Jahn und Eduard Pichl
am 24. Mai 1901, anläßlich der dritten Ersteigung, wobei auch die erste Uber-
schreitung von Osten nach Westen ausgeführt wurde. Der Ostgrat vermittelt
den leichtesten Gipfelanstieg, verlangt jedoc-h den mühsamen Zustieg in die hoch-
gelegene Manndlscharte, Erst nach zwölf Jahren wurde ein weiterer Anstieg
eröffnet. Am24. August 1913 stieg Hans Relnl mit den Brüdern Steinmaier über
die Südwestkante auf den Nördiichen Manndlkogel, wobei sie auf dem Anstiege
zwei Steinmänner vorfanden 13).

1913 war ein ereignis.schweres Jahr: Paul Preuß, den kühnen Felsgeher,
ereilte am 3. Oktober an det unbegangenen Nordkante des Nördlichen Manndl-
kogels der Bergtod . . , Als seine Freunde wegen dieses Vorhabens Zweifel
äußerten, ,,lerlchteten seine blauen Augen", und vol1 Begeisterung rief er aus:
,,Sagt was ihr wo1lt, das ist das schönste Problem im Gosaukamml" Preuß hatte
recht, denn kurz davor, am 18. Sepiember 1913, gIückte ihm gemeinsam mit
Günther Frh. v. Saar dle erste Ersteigung des Däumlings, der manch tüchtige
Seilschaften abgewiesen hatte 14). Damit wurde das gewattigste Problem des
Gosaukammes qelöst, und es verblieb also noch das ,,schönste Problem" 

- die
Manndlkogelkante 

-, 
und dieses woilte Paul Preuß im souveränen Alleingang

Iösen, Daß Preuß zu diesem kühnen Unternehmen berr.rfen war, bezeugt die Viel-
zahl seiner großen Bergerfolge, und da wieder seine kühnen Alleingänge, wovon
die Guglia-di-Brenta-Ostwand und der Piaz-Anstieg an der Totenkirchl-Westwand
als Paradebeispiel geiten 15). In diesem Zusammenhang ist es nur recht und billig,
eine Ehrenpflicht, dieses einmaligen Menschen und Bergsteigers zu gedenken.

Eugen Oertel, Vorsitzender der Alpenvereinssektion Bayerland, der
Paul Preuß angehörte, schrieb im Nachruf für ihn: ,,Der Grundzug seines
Wesens war Liebenswrirdigkeit, Gefäliigkeit und Verantwortlichkeit. Auch
wo er als Gegner auftrat, war er stets sachlich und verbindlich. Trotz seiner
geistigen Uberlegenheit blieb er bescheiden. Ein sonniger, stets heiterer
Mensch, der aller Herzen gewann. Als Alpinist der glänzendste Vertreter
des reinen, nur auf das eigene Können gestellten Sports . .. für die alpine
Sache ist sein Tod ein unersetzlicher Verlust,"

Zu seinem 20, Todestag im Jahre 1933, a1s Paul Preuß geächtet und tot-
geschwiegen wurde, schrieb Fritz Schmitt ihm elnen Gedenkartikel und
führte u, a. aus: ,,Preuß sah in der hemmungslosen Anwen'dung künstlicher
Behelfe eine kommende Verallgemeinerung und Herabwürdigung des Berg-
sports. Selbsi wir Bergsteiger der Nachkriegszeit, denen der Mauerhaken
selbstverständli,ches Rüstzeug geworden ist, müssen, wenn wir ehrlich sind,
der Auffassung Preuß' Achtung zollen und Verständnis entgegenbringen . . .

Wenn auch,die Wege zum Berg verschieden geworden sind, Paul Preuß
war einer der Unserigen."

Zu Preuß' 50. Todestag widmete ihm Fritz Schmitt abermals einen
Gedenkartikel, eine umfassende Arberit: ,,Paul Preuß - ein großer Mensch . . .

als l(letterer ein Phänomen ... il Cavaliere della montaqna." Zum Schluß
schre,ibt er: ,,Möge dieses Erinnern an Paul Preuß 

- 
fünfzig Jahre nach

seinem Tode 
- 

mithelfen, ihn vor dem Vergessenwerden zu bewahren."

12) 2, ErstreigrunE 'des Norclöstliche,n Mannrdlkoge,ls durch Hu;bert Perte,rka und F,nitz
He,rrmanrl, arn 1. Septre,mbe,r 1926; 1. Darnernersrteigpn,g duirch Hermi Kroyerr mit Wiliii End,
am 17. August 1946,

13) De'r lieutige Nornal.anstierq benützt die SüLd,westfianke,, cle,ren, Ens,tbergeher, un-
bekannrt srind,

11) Wil,li Enrd: ,,Gosrauer Däum,),ing -- se,ine Ens,teigung,sge,sctlichte"; Os,te,rreichische
Alpenzeitung 1971, Folge 1378, Seite 110-123, mit zwei Anstiegsbildern.

15) Beide im Juli 1911.
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Für ,,den Schläfer von Altaussee" 16) bteibt die Genugtuung: ,,Treu und wahr-
haftigr sind die Berge. Sie dutden kein Vergessen und manchem großen Manne
sind sie noch größere Deni<steine."

Paul Preuß, der ,,Spaziergänger zu den Wolken", wie ihn Kurt Maix
anläßlich des 50, Todestages bezeichnete, lebt immer wieder auf, wenn von
der Manndlko,gelkante die Rede ist. Er bleibt unvergessen, solange es Berg-
steiger gibt, die in seinem Geiste zur llöhe steigen, und diese gibt es noch

- Gott sei es gedankt! Auch ,,die Hochflr-rt des Sportbetriebes hat die Saat
Paul Preuß' nicht vernirchtet" !

Den Berichten nach, über Paul Preuß, kommt man zu dem Schluß: Er war
,,wahrhaft, vornehm und bescheiden", so wie der große Jr-rlius Kugy den Berg-
steiger vorstellte.

Es war anzunehmen, dall mit dem Versuch von Paul Preuß an der Manndl-
kogelkante nun die Stitle um die Nordabstürze der Manndlkogel gebrochen wor-
den sei. Das Gegenteil trat ein; der Bann der Uneristeigbarkeit sollte ihr noch
zehn Jahre anhaften und somit weiterhin ,,das schönste Problem im Gosaukamm"
bleiben, Gleichzeitig mied man auch die in ihrer Nähe befindlichen und von der
Natur aus vorgezeichneten, weiteren Anstiegsmöglichkeiten.

1922 Iiebätgelten ernstlich'die ersten Anwärter Karl Hermüll'er und Ludwig
Böttcher mit der Nordkante. Nachdem sie vorher, trm B. Augusl 1922, die erste
Begehung der Wasserkarturm-Nordwand aus,geführt hatten. Das Zusammentreffen
mit Fritz Bechtold und Willi Merkl anläßlich der gemeinsamen fünften Ersteigung
des Däumiings am 11. August 192217) wurde ihnen zum Verhängnis. Böttcher
srchreibt: ,,Wir hätten diesen Pian damals vielleicht verwirklicht, wenn nicht
Bechtoid und Merkl, deren Können wir nach ihren Erfolgen im Kaiser höher
schätzen mußten al's das unsere, die Kante für unersteiglich erklärt hätten."

Zu Pfingsten war Erwin Hein erstmais in den Gosaukamm gekommen. Von
der Gipfelrast auf dem Wasserkarturm beritchtet eri ,, . . . plötzlich blieb unser
Blick auf dem Absturz de,s Großen Manndlkogels haften, eine Kante fällt da fast
senkrecht mehrer,e hundert Meter tief in eine wiide Schlucht ab. ,Die Nordkantel'
dachten wir. Ihr Anbl'ick ließ uns erschauern und weckte dennoch rsehnsuchtsvolle
Begeisterung . . . das Verlangen, entlang dleser unwahrscheinlich kühnen Linie
nach Höhe zu ringen, wurde immer drängender . . ." Am B. September 1923 war
Erwin Hein mit Karl Schreiner, trotz unsicheren Wetters, von der Vorderen
Scharwandalm zur ,,Kante" aufgestiegen, denn man könnte sitch die Sache wenig-
stens ansehen. Hein gestald: ,,Wortlos standen wir und bewunderten das form-
vollendete Meisterwerk der Natur. Erst nach einiger Zeit 1öste sich der Bann,
der uns umfangen gehalten hatte, die nüchterne Uberlegung bekam wieder die
Oberhand ..." Sie stiegen weiter -'.- die Einstiegsschrofen waren erreicht. Hein:
,,Während des erwartungsvollen Aufwärtsstürmens traf mein Blick zufällig auf
ein offenes, schon ganz verrostetes Taschenmesser, und bald darauf rstießen wir
auf einen morschen Rucksack, dessen Inhalt eine Menge von Seiischlingen barg. -Da sehe ich im Geiste einen einsamen Bergstei'ger hoch oben auf schmalem,
s'chwindelndem Grat. Er schneidet eben einen Seilring. Plötzlich entfälIt ihm
das Messer 

- 
er bückt sich danach 

- 
gleitet aus 

- 
und ,stürzt in einem Fall

bis in die steile Schlucht . . ."
Dieser Tatsache en'tsprechend ist anzunehmen, daß Paul Preuß nicht beim

16) 11 Tage nach 4em Unfall konnten, von seinem Freund Hans Reinl und der von
diesem organisierten Rettungsmannschaft, die von einem haiben Meter Neuschnee bedeck-
ten sterblichen Uberreste von Paul Preuß geborgen und am 19. Oktober im Friedhof
von Altaussee der Erde übergeben werden.

17) Däumlingscharte: Gesamte Westliche Nordwandkamine 
- 

1. Begehung, dabei
Unterer Kamin 

- 2. Begehung; Oberer Kamin 
- 

1. Begehung; Gipfelturm: Südkante 
-9. Begehung (5. Aufstieg) und 10, Begehung (5, Abstieg) ;Niederes Großwandeck: Ostwand

- 2. Begehung.
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Klettern versagte, .sondern er dürfte vom er'sten Absatz, ab dem die Steilheit
der Kante abnimmt und er die Hauptschwierigkeiten bereits überwunden hatte,
während der Rast ausgeglitten sein . . .

Kälteschauer weckte die beiden aus ihrerir Sinnen. ,,Fort mit diesen Gedanken,
die die Tatkraft tähmen!" sagten sle sich, und kurz entschiossen legten,sie Hald
an den Fels. S'ie stiegen höher und hoher, ,,schaurig für den Angstlichen", doch
,,köstlicher Genuß dem sicheren Kletterer." Der Rißrelhe folgt eine kleine Kanzel.
Schreiner ruft: ,,Seil aus!" Hein kann kaum stehen. ,,Nirgends enideckt das Auge
einen wenn auch noch so kleinen Ruhepunkt", und ,,so müssen wir denn beide
gieichzeitig ganz langsam und vorsichtig aufwärtsklettern, bis eine Steile erreicht
ist, wo die Hände für das Einzlehen des Seiles frei werden." Nach einem Riß
folqen ,,sehr ausgesetzte und griffarme Platten", und in ,,schwerster Kletterei"
gewannen sie an Höhe. Hein schlägt einen Haken und ,,der dazu singende Ton
bestätigt einen festen Hali". So konnte nun Hein,,gefahrlos sichern, wenn auch
das eine Bein vollkommen beschäftigungslos in der Luft herumbaumeit". Mit
Erreichen des ersten Absatzes nimmt die Steilheit der Kante ab und die Haupt-
schwierigkeiten sind überwunden. Der nun rechts der Kante befindlitche Riß mit
seinem glatten Gestein verlangt immer noch alle ,,Kletterfertigkeit und Finger-
kraft". Heins wohlgerundeter Rucksack pendelt lustig hin und her, was die
Hinterlist des Risses noch steigert. Den Gipfel erreicht, sagte Hein: ,,Wie
Kämpfer waren wjr einander gegenübergestanden - wir beide und die Kante,
Um jeden Preis woliten wir sie niederringen, Nun, da sie besiegt unter uns lag,
tat es mir leid um sie, Denn nicht mehr das dünkte sie mir, was sie einst gewesen.
Sie hatte den Zauber der Unberührtheit verloren . . , Ihre Bezwingung war keine
jener heutzr,rtage so beliebt gewordenen Neutouren, die oft nul eine ,allzugründ-
liche' Erschließung darstellen, sondern die Lösung eines alten Problems, das
bereits Dr. Paul Preuß als das,schönste im Gosaukamm'bezeichnet hat." Die erste
Begehung der Nordkante des Nördlichen ManndlkoEels war nun Wirklichkeit
geworden. Anschließend wurde der Verbindungsgrat zum Mittleren Manndlkogel
erstmals begangen.

Nachdem Karl Hermü11er und Ludwig Böttcher bereits 1922 ernste Anwärter
gewesen wa.ren, kamen sie 1923 wleder. Nach der ersten Begehung der Däumling-
Südostkamine am 9. September 1923 18) in guter Form, stand die Manndlkogel-
kante auf ihrem Wunschzettel, Am Rückweg zur Hofpürglhütte begegneten sie
auf dem Steiglpaß Erwin Hein und Karl Schrelnerle), der ,,verstohlen ge1ächelt
hatte", als sie die Kante erwähnten. Als Hermülier und Böttcher das Tourenbrlch
der Hofpürglhütte durchblätterten, wußten sie um das Verhalten ihrer Freunde

- die Manndlkogelkante war am Tage zuvor bezwungen worden. Die beiden
,,gönnten den Freunden den schönen Erfolg und beschlossenr am folgenden Taq
(10. September i923) die Tour zu wiederholen". Bei der F{interen Scharwandalm
trafen beide Seilschaften wieder unverhofft zusammen, Die ,,scherzhaften Dro-
hungen" wegen der vor ihrer Nase wegge.schnappten Manndlkogelkante be-
antworteten die anderen ,,mit einem lauten Gelächter". Beide Seilschaften er-
rieten ihre diesrraligen Vorhaben, die sie auch in die Tat urnsetzten: Erwin Hein
und Karl Schreiner holten slch die zweite Begehung der Däumling-Südost-
kamine 20), Karl Hermüiler und Ludwig Böttcher clie zweite Begehung der Nörd-
lichen Manndlkogel-Nordkante. Zur Feier ihrer gegenseitigen zuvorgekommenen
Neufahlten und deren gegenseitigen Wiederholung, waren die beiden Konkur-

18) B, Erste'igung des Däumlinrgrs; DäumlinrEscharte: Su,dos,tkamrinie - 1. Beg,ehungi
Gipfeltiurm: Sri,dkanie' - 15. Begerhung (8. Aufstie.E) und 16. Be,g:ehung (8, Abrs,tieg) ;

Niederes Großwanrdeck: Ostwand - 4, Berge,hlng,
ts) Nach der 5. Beg,ehunrg der Großen Bischofsrmütze-Nordwan,cl (Prusik-Tschippan-

Anstieg).
20) 9. Ersteigunlg, des Däum'lings; Däuml,ingscharte: Srido,stl<arnin - 2. Be,qehunq;

Gipfeltr.rrm: Sridkan,be - t7. BeEehung (9,Aufstieg) und 18, Be,gehunig (9. Abs,tie,g) ;

Nie,c1eres. Groß.wanLdeck: Ostwand - 5, Begehung (10, Septe,mber i923).
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renten am nächsten Tag gemeinsam an der Nordostkante der Gloßen Bischofs-
mütze lätig 2r).

Zehn Jahre nach der ersten Begehung hatte die Manndikogelkante siebzehn
Begehungen, darunter die erste Damenbegehung und den ersten Alleingang
aufzuweisen22) ;nach zwanzig Jahren waren bet'eits zr,veiundfünfzig Begehungen,
einschließlich des ersten Abstieges, erfolgt 23).

Zur Votlständigkeit sei die direkte Begehung des oberen Kantenabbruches
durch Fritz Werner und Otto Wessely, vom 6. Juni 193724) , und die direkte
Einstiegsvariante von Hubert Peterka und Leo Markl, vom 9. Juni 193825) ,

vermerkt.
Zwei Jahre nach dem großen Ereignis, nachdem der Bann um die Manndl-

kogelkante gebrochen war, wutde die Teilerschließung der Manndlkogelgipfel
fortgesetzt, die bis zum Jahre 1947 vierzehn neue Anstiege zeitigte.

1925: Am 29, Juli erstiegen Alois Leitner und Josef Mulzet den Nordkamin
des Nordöstlichen Manndlkogels, der in halber Höhe der Ostkante endet, von
wo sie entlanq der Kaate den Gipfel erreichten26), Hubert Peterka stieg anläßlich
der zeiten Begehung des Nordkamins 27) direkt an der Oberen Ostwand zum
höchsten Punkt (25. Juli 1927),

7927: Am 4. September eröffnete Karl Hermüller und Rudolf Steiger mit
Begehung der zwischen den vorspringenden Kanten des Nördlichen und Nordöst-
lichen Manndlkogels tief eingeschnittenen Nordverschneidung einen eleganten
Steilanstieg auf den Nördlichen Manndlkogel Zehn Jahre nach der ersten
Beqehung hatte dieser Anstieg nur sieben Wiederholungen, darunter die erste
Damenbegehung aufzuwelsen2s). Narch zwanzig Jahren waren über zwanzig
Begehungen, einschließlich des ersten Alleinganges, erfolgt 2e).

21) 6. Beqehuniq durctl Erwin Hein und Karl Schreiner; 7, BeEehung durch Lr:'dwig
Böitcherr urLrd Eduarrd Scheirer; gemeinsram,am 11. Septemlberr 1923.

,,) Nördliche Manndlkogel-Nordkante:3. Begehung durch Josef Mulzet, Sepp

Stahrl s,en, unrd, Erns,t He,merdinrgre,r, am 6. Oktober 7924; 4. Bege'hung durch Helnrz Gr.oßauer
u1d Em,il Ru,piliusi, arn 28. Septemberr 1927; 5. Begrehu'n:g durch Fritz Ftrer'rrn'ann und
Anton Ecke,r, arn 28. Augu,srt 1928; 6. Bogerhun'g .durch Hubert Pete'rka unrd Hans Majel,
14. Oktob,er 1928i7, Be'Eeür,Lr,n1E durch Kanl Isne'n'ghi unrd Georg Ze'is,e, am 26 AuE:,st 1929;

B. BerEehunrg ,durch Fritz Stad'ler und J. Trös'tl, arn 30. Junri 1930; 9. Be,geürun'g .durch
Walte,r Kalrte'nbrunner unrd Rudolf Steigeq,,am 19. Septernber 1930; 10. Begehunrg durch
Josef B,inrden, Leopol,d Schne,Ller ur:rd Mizzi Stuhr, am 26. Mai 1931 (l DamenlbeEehunrg) ;

11. Be,EehunrE durch Kari FlerrmüLller', am 19. Juli 1931 (1. Alleinqanrg) ; 12. Be,gehung durch
Sepp Peterlunrger unrd KarI Puchegger, ,am 1, Augltst 1931 ; 13. Be,gehung ,durch Frritz
Demuth und Sepp Lictr,tenreggLerr, am 15. Mai 1932; 14, Be,gehunrg dur'ch Hermann Huber'
nnd Fritz. Fast, am 6. Juli 1932i 15. Begehurrg durch Fran,z Ortnerr und Max Eglseer,
arn 31. Juii 1932; 16. Begehung d,urctr, Lo,is, Macheltr,ammer untd Han,s Schönrfelder, am
30. August 1,932i 17. Begehung durch Sepp Lichtenegger und Hans Gamsjäger, am
4. .Iun'i 1933.

23) 1, Abstrieg,durch Karl Neumann und Igo Kantz, am 30. Juni 1937 (27, Begehunrg,
nrach vorheriger 7, Bergierhunrg der Nordver:schneridung) ; 2. Abslieg rdur,ch Bruno \Minterrsleüler
nrrd Leopold Grube,r, an 18, Juli 1941 (42.. Begehungt,, rräch vorherigerr 13. Be'geüling der
Nondvemschnre,idunrg) ;- 2. Alt,einganig d,urctl Ernst Wiesingelr, am 18. AuLg,ust 1938 (33. Be-

EehunE) ; 3. AlieingarE rdurch Toni Vitale, arrn 11. Augusrt 1939 (39'. Be,gehunrg) ; 4. Allein-
ganq ,durch Bnuno \Minterste'lllerr, 7. Juni 1942 (45. BegreLhung) ; - 2. Damenibe,gehung d,urch

Frierd,l Körner rnit Richald Reinagl und Leopold Kos,ch, am 1. Juli 1942 (47, Bergehung) ;

3. Damenrbeige.hun'g .durctl Griete Wim'mer rnit Ernjsrt Wirnmer, am 5. J,uni i943 (48. Be-
gehung).

2a) 26.. Bergeürung 
'd,e,r 

Nordkante.
25) 30. Bege,hunrg der Nondhante,
e6) Die Ersrtbegeher beze,ichnete;n ,diesen Ans,tieg als Nör'dl'ichre-,N4annd,lkogel-Ostwanrd

und Ostkante.
2?) 1. ;\lleingang,
28) 2. Begehunrg dur,ch Kar,l Puche,gger,

Trude Goldnarg,el, am 10. August 1932 (1

Roland Kaltenbmnner, He'inrictr, Sctr.midt und
Damenbegehung) ; 3, Bergehunrg durch Sepp
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1928: Am 25. Juni wurde die Südostwand des Nördlichen Manndlkogels durch

Karl Isnenghi und Hanns Blank und am 19. Juli die Südwand des Mittleren
Manndlkogels durch Karl Prusik und Lambert Wührer erstmals begangen,

1930: Am B. Juni erstiegen Hubert Peterka, Hans Majer, Josef Kofler und
Fritz Proksch den Südlichen Manndlkogel über seine Nordwands0), wobei zu-
höchst aus dieser durch einen Tunnel in die Südseite ausgestiegen und die Scharte
zwistchen dem Mittleren Manndlkogel erreicht wurde. Die Südwand des Südlichen
Manndlkogels, in der Schlucht zwischen dem Geisterkogel fußend, begingen
erstmals Manfred Krüttner, Sepp Schintelmeister, Kurt Willvonseder und Peter
Schintelmeister am 23. Juli,

1931: Am 25, Mai wurde die Nordschiucht des Mittleri:n Mannd,lkogels durch
Josef Binder, Leopold Schneller und Mizzi Stuhr (1, Damenbegehung) erstmals,
und zwar im Abstieg begangen 31),

1932: Am 22. Mai wurde die eindrucksvolle Südschlucht des Südiichen
Manndlkogeis erstmals durch Hubert Peterka im Alleingang begangen. Peter
Schintelmeister und Kurt Willvonseder eröffneten mit Begehung des Südost-
grates auf den Südlichen Manndlkogel einen günstigen Anstieg, der dem Ostgrat
gegenüber den mühsamen Anstieg in die hochgelegene Manndlscharte erspart
(1 1 . September).

1935: Am 28. Juli erstiegen am Nördlichen Manndlkogel Gottfried Nelböck
und Max Kaschak in gerader Linie die schmale r-rnd steile Wandfläche (Nordwand)
zwischen Nordverschneidung und Nordkante. Damit wurde an den Manndlkogeln
der erste, nahe an den Schwierigkeitsgrad VI reichende Anstieg eröffnet.

1939: Am 3. Juni stiegen erstmals Hubert Peterka und Ferdinand Zimmer-
mann an der Westkante auf den Nördlichen Manndlkogel 32).

1946: Am 31. Juli wurde durch Hubert Peterka und Ignaz Obermüller der
Südwandkamin des Mittleren Manndikogels erstmals, und zwar im Abstieg
begangen.

1947: Mit Begehung der Nordöstlichen Manndlkogel-Nordverschneidung
durtch Gottfried Nelböck und Leopold Gruber am 17, August, wurde der schwie-
rigste Anstieg im Bereiche der Manndlkogel eröffnet33). Mit diesem gewaltigen
Anstieg hat die Erschiießung der Manndlkogel ihren vorläufigen Abschluß ge-
funden.

Vor vierundachtzig Jahren hat unser Klubkamerad Ludwig Purtscheller den
Reigen der Erschließertätigkelt eingeleitet, und von jenen die diesen fortsetzten,
trugen odel tragen die meisten ebenfalls das Zeichen der drei silbernen Edelweiß

Lichtenegger und Lois Macherhammer, am 27. August tg32i 4. Begehung durch \Merner
Kaltenbrunner und Karl Puchegger, am 27. August 1933; 5. Begehung durch Hans Keller,
Wil1i Krenn und Sepp Topf, am 19. August 1935; 6, Begehung durch Eduard Koblmüller,
KarI Radler und Ludwig Hirsch, am 12. Oktober 1935; 7. Begehung durch Karl Neumann
und Igo Kantz, am 30. Juni 1937 (anschließend folgte der 1. Abstleg an der Nordkante;
27. Begehung) ; 8. Begehung durch Cünter jHein und Kurt Gruber, am 11. Juli 1937
(während des folgenden Abstieges vom Saurücken verungliickten beide töd1lch).

20) 1. Alleingang durch Bruno Wintersteller, am 29. August 1943 (17. Begehung),
30) 1. Alleingang drlrch Karl Hermüller, am 13. November 1932t 

- 
1. Damenbegehung

durch Augustine Pimmingstorfer mit Kari Schmidt, am 21. September 1936; 
- 

1. Winter-
begehung durch Adolf Trötthan und Franz Leltner, am 5. Jänner 1964.

31) 2. Abstieg durch Fritz Kasparek und Richard Reinagl, am 14. Juni 1934; 3. Abstieg
durch Karl Neumann und F. Rast, am 13. September 1935.

32) 1. Alleingang durch Hubert Peterka, am 31. Juti 1946; 
- 

1. Damenbegehung durch
Hermi Kroyer mit Willi End, am i7. August 1946.

33) 2. Begehung durch Bruno Wintersteller und Erich Neubauer, am 25. September
1948; 

- 1. Winterbegehung durch Adolf Trötthan und Franz Leitner, am 26. Dezember 1963,
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auf rotem Grund. Der Große Manndlkogei blieb von einer Ubererschiießung
verschont, und seine Anstiege bewegen sich in natürlichen Bahnen. Möge dies
immer so blelben 3a).

Quellennachweis:
Bergf ahrtenbücher der Hofpürglhütte,
Bergf ahrtenbücher der Scharwandhütte.
Der Berg.
Der Bergsteiger.
Deutsche Alpenzeitung.
Osterrei cbis che Alper-rz ei tun g.
Priv atmitteil ung en.
Zeitschrift des DOAV.
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